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Anzeige - und Nnterchattungsblatt füv Witdbcrd und Zlrngebung.
Der „ W ildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der AboniiementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SV Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels, 1 ^ 15 4
außerhalb des Bezirks 1 ^ 8b . Alle Postanstalten und Postboten n . hmen Bestellungen an .

Montag , den 13 . April 1896. 7Z .

Dungßaare
(bester Dünger für Kartoffelfelder ) sind noch
zu haben bei_ Karl Rath .

W i i d v a d.
NLäektzii -kstzsuoIi .
Ein ordentliches williges Mädchen wird

gesucht .
Wo ? sagt die Redaktion .

Mädchen-Gesuch.
Ein Mädchen , welches das Servieren zu

erlernen wünscht, findet Stelle.
Näheres bei der Redaktion .

l m.

Günstige
"

Gelegenheit.
Wegen Räumung eines Ladens verkaufe

mein ganzes Lager in Holz- u . Polster-
Möbeln als Buffets - Vorticows , Tische .
Stühle, Divans , Chaiselongues , Fauteuils
etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

C Lehman»,
Tapezier - u . Möbel- Geschäft

Bleichstraß ? I.

W i l d b a d.
In der Konkursmasse der Louise Bolz, Inhaberin eines Woll- u . Weißwaren -

GeschäftS hier kommt
am Freitag , den 17 . ds . Mts . und die folgende Tage ,

mit Ausnahme des Sonntags , je von Morgens 9 Uhr ab
im Saale des Gasthauses z . Sonne hier das vorhandene Warenlager im öffentlichen
Ausstreich gegen sofortige Vorbezahlung im Einzeln -n zum Verkauf , insbesondere
folgende Waren : Bettzeug , Scburzbarchent , Unterrockstoffe, Leintücher, HosenzkUgs , weiß-
wolleneS Tnch , Vorhänge , Hemden , Krügen , Kravatten , Hosenträger , Kleiderfutter , Kinder¬
kittel , Kinderkleidchen, Korsetten , Herrenwesten , Unterhosen , Untcrleibchen , Arbeiter - und
Metzgerblousen , Damenblousen , Tricottaillen , Handschuhe , Schulterkragen , Strickgarn ,
Endschuhe, Borten und Spitzen , Bänder , Knöpfe , Faden , Sammt und andere Stoffe,
Litzen rc . , Cigarren, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 13 . April 1896 .
Der Konkursverwalter :

Amtsnotar Kraust.

Arisch eingetroffen :
OrauAtzL ,

Oitroirvii,
Maronen

bei G. Lindenberger ,
i . F . F. Funk.

Mer-Nndeln
per Psd . 70 Psg .

sind stets zu haben bei Chr. Batt.

I" KmrnentHafer,
I- Wcchnr-Käfe

empfiehlt_ Fr . Treiber

Most-Rosinen «nd
Corinthe»

(prima Ware) empfiehlt zu den billigsten
Preisen. Chr . Batt .

empfiehlt bestens Chr. Psa«.

vr . Itzuktzl
Isl bi8 25 . V6rrel8l .

Stellvertreter ist äer praktiselie ^rxt
Herr vr . Vimple.

8prtzeli8luvcktzv von 11 bi8 12
uvä von 2 bi8 3 lllir .

W l l d v a d.

Auf Antrag der Christian Friedrich Bott , Taglöbners Ehefrau , Wilhelmine
Karoline geh . Rothfnß in Calmbach , kommt deren Grundstück hies . Markung :

Parz . Nr. 894 9 kr 22 ym Grasrain und O ?de am Kappelberg
am Mittwoch , den 15 . ds . Mts.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal im öffenlichen Aufstreich zum
Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen sind .

Den 11 . April 1896 .
Ratsschreiberei :

Stadtschultheist : Bätzuer .
W i l d b a d^

' —

» olmunM-MetsverträKtz
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von Beruh. Hofmann,



^ a8861KlrL8
vorteilhaftest -sConservicrungsmittel beim Auf -,
bewahren von Eiern (jahrelange Halibarkeil )
empfiehlt G . Lindenberger .

NL . Eine größere Partie leere

Jucker säcke
hat billigst abzugeben. D . O .

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden find ?

Mir „ O - Fritze 's Bernstein-Oel -
lacksarbe" ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifst an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :

weiß u . gelb
8tadl8päliittz ,
kulLtüektzr ,

I ^ tzinöl ,
^ 6inölk ! riii88 und

^ erptzulinöl ,

OopLl - U . Ll8tznlL6lL .

Der Obige .

Stuttgarter Pscrdelose
Ziehung 23 . April 1896 ü ^ 1 . —

Stuttgarter Gemitldel.
Ziehung 30 . Mai 1896 ü 1 . —

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

il Marinierte Häringe
(eigenes Marinat )

i l d b a d .

SchuHrvcn-enl 'ager -GmpfeHl 'ung .
Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren -
' Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art ,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder IachreSzeit auch«
Holzschnhe mit und ohne Filzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei
möglichst billiger Berechnung ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

.rs
r-,

« -
rr

Crikedisesttz ^ «in s> L - ött !» Nlllll!^
är ^ tliclisirixkolilsii :

^ 011101' Nala ^a- Ätzntz8<;k6i' ^ U8-
druoli u. 80N8tiK6 Lrauktzuweine !

enipüedlt Il'unK (6 . i.inljknbkl'gkr .)

( ÜKarrsn L OiKarellen
sowie

lirLiKÜi -- Lau - L 8okiLupk-

einpüedlt LLrl "Willi . Lott .

2
S?
»
«?-
rr
«-r

« -

empfiehlt Ehr . Brachhold

Chifsrr -Auzcigcn ,
d . b kl -ne Anz .' ig», , in w lchen der Em -
sene, , -a ! -unc >- > u » will u , d w iche im
>ä » l ch V k- t so däi -fi vo >ko „>m » , Ke -
sorg! -in - >si - „ " » e r <eUst n e,e weltinkannte
älteste r - uische Annoncen - Expedttion von
Haasenstein u . Vogler, A . G . >n Stuttgart,
Königöstrage Nr . 11 l . Stock Tel - Phon Nr .
1156 .

Illk . Tausende erreichen alljährlich ihren
Zw - ck durch eieles Jnstitul obne Mehrkosten
als die ZnseriionSgebühren .

DorHungltofse
in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt Wilh . Ulmer .

i 1 ä b a ä .
dlnter ^eicdneter ernpdedlt

VorkanK - klaUtzritzN ) 8e88 ( -1 )

>Va8odlL0llLM0äe mit UarnwrauAaln ,
La8teu u . 86drtzib1i86k6 .

2ur ^ .nlertiAunK von

klioloKrapIiitziil
^ eäer ^ .rt , unter Oarantie tür desto ^ .us -
südrunA ernptiedlt sied

Larl Rlumtziillial ,
L § I . dIok -? dot0Arupd .
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Rundschau .
— Naubst du dem Vogel Nest und Ei ,

ist ' s mit Gesang und Obst vorbei . Dieses
Sprüchlein kann jetzt, wo die Singvögel mit
dem Nisten und Brüten beginnen , der Jugend
nicht oft und eindringlich genug eingeschärst
werden . Aber nicht allein mutwillige Knaben
stellen den Vogelnestern nach , auch Raub¬
vögel , Katzen , gewerbsmäßige Vogelfänger
vernichten alljährlich zahllose Singvögel , so
daß alle Kreise Mitwirken müssen , die Sänger
in Flur und Hain zu schützen.

— Seine Majestät der König hat un¬
terem 4 . April d . I . den dtcnstthuenden
Generaladjutanten , Generallieutenant Frhr .
v. Falkenstein , unter Belastung in dem Ver¬
hältnis als Generaladjutant , nach Preuße »
behufs Verwendung als kommandierender
General des XV . Armeekorps kommandiert
und den Generalmajor v . Bilstnger , Kom -
mcndcur der 52 . Infanterie - Brigade ( 2 k.
württ .) zum dienstlhuenden Generaladjutanten
ernannt .

Stuttgart , 8 . April. Die längst erwar¬
tete Ernennung des General - Adjutanten , Ge¬
neral - Lieutenant Frhr . v . Falkenstein zum
kommandierenden General des 15 . Armee¬
korps ( Straßburg ) ist nunmehr erfolgt . Da¬
mit tritt an die Spitze eines der wichtigsten
deutschen Armeekorps ein württ . Oifizier von
hervorragender Befähigung . Die neueste Er¬
nennung wird auch die Wünsche derer be¬
friedigen , die nach dem Abgang des General
v . Wölkern meinten , das württ . General -
Kommando müsse wiederum mit einem württ .
Ossizier besetzt werden . Der Beweis ist aufs
Neue geliefert , daß den württ . Offizieren die
höchsten Kommandostellen im deutschen Heere
ebenso osten stehen , wie den aus dem preuß .
Heere hervorgegangen . Frhr . v . Falkenstein
ist am 12 . Dez . 1840 zu Eßlingen geboren .
— Der neue General - Adjutant , General -
Major v. Bilfinger ist geboren am 1 . März
1843 zu Friolzheim .

— Württembergische Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stuttgart
1896. Mit allerhöchster Genehmigung Sr.
MajestätS des Königs ist der Eröffnungs¬
tag der Ausstellung nunmehr endqiltig auf
Samstag den 6 . Juni festgesetzt . Die Wirt¬
schaften im Bereiche der Ausstellung werden
schon einige Tage vorher dem Betriebe über¬
geben werden .

Cannstatt , 8 . April. Heute vormittag
entgleisten beim Bahnbau unweit der Waib -
lingcrstratze zwei Rollwagen eines Erdbcföc -
derungSzugeS , wobei der 21 Jahre alte Ar¬
beiter August Engler von Rollenburg unter
einen Wagen kam und lebensgefährlich « äußere
und innere Verletzungen davontrug . Der
Verunglückte wurde in das Bezirkskranken -
hauS verbracht , wo ihm alsbald der rechte
Fuß abgenommen werden mußte .
° Calw, 9 . April. In der letzten Woche

wurden die an der Straße von Neubulach
nach Oberhaugstett befindlichen sog . „ Kreuz¬
steine " von mutwilligen Händen zerstört und
in Stücke zerschlagen . Die uralten Steine
wurden von jedem Vorübergehenden als
Sehenswürdigkeit betrachtet und mancherlei
Sagen knüpfen sich an dieselben . Nach einer
alten Legende find eö die Grenzsteine der
zum Kloster Hirsau gehörigen Abtei . Sie
hatten die Form eines ausgerichtcten Kreuzes
und trugen auf der Vorderseite einen Pflug¬
schar oder einen Spaten eingehanen .

Tübingen, 9 . April. Die Restauration

zum „ König Wilhelm " ist um die Summe
von 30,000 ^ in den Besitz eines seit¬
herigen Dragoner -Wachtmeisters aus Stutt¬
gart übergegangen .

Ulm , 8 . April . Am letzten Sonntag
früh wurde der Kanonier Heilenbauer der
4 . Compagnie des bayerischen Fußartillerie -
bataillons in Neu - Ulm in seiner Schlafstube
von seinen Kameraden vermißt , und als nach
ihm gesehen wurde , fand man dessen Leichnam
nur halb bekleidet zerschmettert hinter der
Kaserne liegen . Es ist anzunehmen , daß der
Unglückliche in der Nacht , von einem Un¬
wohlsein befallen , ans Fenster eilte und schlaf¬
trunken 4 Stockwerke hoch hinabstürzte .

Neuenstadt, 7 . April. In der vergang¬
enen Nacht wurde bei dem Gemeindepfleger
in LampoldShausen während seiner Abwesen¬
heit eingebrochen . Dem Dieb gelang eS , die
AmiSkasse mit ca . 1000 Inhalt zu er¬
beuten . Heute fand man die erbrochene
Kasse auf dem Felde vor . Dem Thäter ist
man noch nicht auf der Spur .

Pforzheim, 8 . April. Ein schweres Ver¬
brechen wurde am Ostersonntag in dem be¬
nachbarten Dorf Huchenfeld verübt . Der
Golbarbeiter Müller von dort erschlug den
Goldarbeiter Holzhauer von Schellbronn , an¬
läßlich einer Wirishausrauferei . Vorgestern
morgen wurde der Mörder durch die Gen¬
darmerie verhaftet . Mit Recht ist wiederholt
schon über die zunehmende Verrohung in un¬
serer Gegend Klage geführt worden , da fast
kein Sonntag ohne irgend eine schwere Kör¬
perverletzung vergeht und in neuerer Zeit
wiederholt Totschlagsverbrechcn vorgekommen
sind . „ Der muß hin sein , was liegt mir
an einem — halben Jahr I " Dieser Aus¬
spruch , welchen man oft hören kann , ist sehr
bezeichnend jür die Auflassung unserer Mes¬
serhelden . Hier kann nur rücksichtslose
Strenge seitens des Strafrichters Wandel
schaffen .

Karlsruhe , 9 . April . Die Leiche des
Landeskommissärs Siegel ist heute bei Rust
( Amt Ettenheim ) , im Rhein gefunden worden .

Freiburg , 8 . April . Die Erben des j-
Landeskommissärs Karl Siegel , (früher Ober¬
amtmann in Pforzheim ) die Herren Gc »
heimrat Dr . Adolf Siegel in Karlsruhe ,
Hosrat und Professor Dr . Heinrich Siegel
in Wien , sowie Fräulein Amalie Siegel Hier¬
selbst , haben die an staats - und rechtwissen¬
schaftlichen , sowie geschichtlichen Werken reiche,
etwa 2000 Bände umfassende Bibliothek ihres
verewigten Bruders der hiesigen Hochschule
zum Geschenk gemacht . Gewiß eine dankens¬
werte Gabe , ganz im Sinne des unvergeß¬
lichen Mannes , der in jener schrecklichen
Nacht in der Ausübung seines Berufs sein
Leben gelassen hat .

— An das Zivilkabinett des Kaisers
werden manchmal recht unverschämte Zu¬
mutungen gestellt . Dies erhellt aus folgen¬
dem Fall , der aus Ratibor in Schlesien
mitgetcilt wird . Im Zivilkabinett war kürz¬
lich aus Ratibor ein Schreiben eingetroff ' n ,
in dem die Absenderin einer „ kindlichen Bitte "

Ausdruck verlieh . Sie wollte vom Kaiser
eine Unterstützung von 3000 ^ für ihre
alten Eltern haben . Es erging seitens des
ZivilkabineltS an die Behörden in Ratibor
die Aufforderung , über die Bittstellerin Be¬
richt zu erstatten . Es stellte sich nun heraus ,
daß die bescheidene Bitte von einer 20jähr .
Dame ausging , deren Vater Vermögenssteuer
bezahlt . Der Brief an den Kaiser war ohne

den Willen der Eltern von der Tochter ab¬
gesandt worden .

Bern , 8 . April . Heute Morgen kurz
vor 6 Uhr ging ein Arbeiter beim Bären¬
graben vorbei . Er blickte hinunter und sah
tu dem von zwei allen Bären bewohnten Teil
des Zwingers einen toten Mann liegen , an
dem die beiden Tiere , ein Männchen und ein
Weibchen , fraßen . Der Mann war ganz
nackt, alle Kleider , bis auf Schuhe und
Strümpfe , waren ihm vom Leibe gerissen .
Die blaue Blouse , die sich vorfand , ließ auf
einen Arbeiter schließen . Kopf und Hals
waren ganz zerfressen , vom Arm und der
Hand halten die Bären alles Fleisch bis auf
die Knochen abgenogt . Die Kopfhaut war
losgeschält , da und dort lagen Büschel des
schwarzen Haupthaares . Am Rücken zeigten
sich vielfache Wunden vom Anpacken . Rings
im Zwinger erblickte man vielfache Blutspu¬
ren . Der Bärenwärter , NamenS Bigler ,
hatte bei der Post Nachtdienst ; die Tochter
des Wärters wurde von dem entsetzten Mann ,
der die Blutscene zuerst entdeckte , geweckt.
Sofort war die Polizei gerufen , die mit dem
Regierungsstatthalter erschien . Die beiden
Bären , besonders das Männchen , fraßen
gierig an einemfort vom Kadaver . Das
schwierigste war , die Bären fortzuschaffen und
den Leichnam zu bergen . Es geschah dies
schließlich mit Hilfe der Feuerwehr , welche
die Wasserstrahlen der Hydranten gegen die
Bären spielen ließ . DaS männliche Tier
erhob anfänglich die Tatze , um den Wasser¬
strom anzuhalten . Dann flüchteten sich beide
Bären in den Stall , worauf die eiserne Fall «
thüre heruntergelassm und der Leichnam in
einen Korb gethan und in die Leichenhalle
transportiert wurde . Man fand in den Klei¬
dern ein Notizbuch und einen Maßstab . Ter
Tote ist etwa 30 Jahre alt und von kräf¬
tiger Statur . Dessen Identität ist noch nicht
festgestellt . Ebenso unbestimmt ist der Her¬
gang des Unglücks . Der Berichterstatter hat
den Toten geschaut . Der linke Arm samt
Hand ist vollständig abgenagt und sieht skelet-
artig aus . Von Mund , Lippen , Augen , Nase ,
Ohren u . s . w . ist nichts mehr zu sehen ,
alles haben die Bären , zwei große , ältere
Tiere , gefressen . Der rechte Arm ist unver¬
sehrt , ebenso Füße und Beine , doch sind an
verschiedenen Stellen Wunden zu bemerken ,
die vom Beißen oder von den Bärentatzen
herrühren . Kiefer , Zunge und Zähne sind
noch vorhanden . Der Hals und Nacken ist
bis zur Wirbelsäule aufgefressen . Durch die
Wirbelsäule steht der Kopf noch mit dem üb¬
rigen Rumpf in Zusammenhang . Eine große ,
klaffende Wunde befindet sich an der Brust .
Man glaubt annehmen zu sollen , daß der
Leichnam derjenige eines Küferarbeiters ist .
Im Geldbeutel fanden sich noch etwa fünf
Franken . Der Fall hat eine nicht geringe
Aufregung in der Stadt Bern hervorgerufen .
In großer Zahl eilten die Leute zum Bärcn -
graben hinunter , obgleich dort nichts mehr zu
sehen war . Vor etwa 30 Jahren ist ein
Engländer , der sich aus Mutwillen zu den
Bären wagen wollte und in die Grube hin¬
unterstürzte , auf gleiche Weise umgekommen .

— Japanische Auszeichnung . Die ja¬
panische Regierung hat , wie der „ Ostas . Ll . "
mitteilt in der Schweiz 18 000 Taschenuhren
zu je ^ 10 bestellt , um diese anstatt Me¬
daillen an die Soldaten , die sich im letzten
Kriege besonders hervorgethan haben , zu ver¬
teilen .



— Am Sonntag feierte die belgische Ge¬
meinde Eygeu- Bilsen den 100 . Geburtstag
eines Einwohners , des ehemaligen Gendarmen-
Meisters. Der Jubilar , der bis dahin sehr
rüstig war , wurde durch die Festlichkeiten so
ergriffen , daß er zwei Tage darauf starb .

Brüssel. 7 . April . In vergangener Nacht
ist in Jeltestpiere bei Brüssel ein Tanzlokal
abgebrannt ; der Eigentümer, seine Frau und
drei Kinder sind in den Flammen umge¬
kommen.

— Wienerisch. Vor einem sehr bekann¬
ten Wiener Herrcnhutmagozin kam es vor
einigen Tagen zu einem regelrechten Menschen¬
auflauf. Der Knäuel vor dem Laden ward
immer größer und wer da die Straße vor-
beikam , mußte glauben , daß in dem Lokale
irgend ein Unglück, zumindest eine kleine
Gasexplosion geschehen sei . Davon war je¬
doch keine Spur . In dem Laden probierte
vor einem großen Spiegel ein bekannter Ope-
rettenfänger — einen neuen Hut !

— Die Einbildung läßt Tausende für
nichts zahlen . Fauderie , ein französischer
Sammler , hat soeben zwei alte Postmarken
von Mauritius für 38 000 Franken an
Morse, den Sohn des bekannten Elektrotech¬

nikers , verkauft . Am Tage nach dem Kauf
dieser beiden Marken wurden Morse 44 000
Franken dafür geboten.

(Auch ein Inserat.) Ein „ Mädchen ,
welches gern tanzt "

, wurde vor einigen Tagen
im Anzeigenteile der Fürstenwalder Zeitung
(Fürstenwalde , Provinz Brandenburg) von
einer Gesindevermieterin gesucht . Bei den
Fürstenwalder Hausfrauen entstand ab dieser
Anzeige ein bedenkliches Schütteln deS Kopfes ;
man hielt die Anzeige für «inen schlechten
Witz und konnte nicht begreifen, daß die sonst
als ehrbar bekannte Gesindevermieterin ihn
veranlaßt haben konnte. Die Gestndever-
mieterin hat nun , um ihren guten Ruf wie¬
der zu befestigen , in Sachen dieses Inserats
eine Erklärung veröffentlicht, in der sie sagt,
daß das tanzlustige Mädchen in Wirklichkeit,
um einem zwingenden Bedürfnisse abzuhelfen,
gesucht worden sei . In einer im Walde bc-
legenen Gastwirtschaft , die vielfach von Touri¬
sten besucht würde , zeige sich häufig , wenn
ein Gelegenheitstänzchen gemacht werden solle ,
ein fühlbarer Mangel an Tänzerinnen, und
dann müsse die junge Hausfrau mehr , als
ihr (und vielleicht auch ihrem Ehemanne)
genehm sei, das Tanzbein schwingen .

— Die einer Taschenuhr innewohnende
Kraft ist , wenn man die Arbeitsleistung eines
solchen kleinen Kunstwerkes in Betracht zieht ,
eine geradezu staunenswerte zu nennen . Wenn
man sich nämlich die Federkraft der „ Un¬
ruhe " einer Taschenuhr , welche durchschni »-
lich fünf Schwingungen in der Sekunde
macht , statt hin - und herschwingend in dcr
gleichen Richtung fortrollend denkt und nimmt
den Unruhedurchmesscr zu 18 Millimeter
an , so ergiebt sich per Sekunde ein Weg
von 28 Centimetern . Auf ein Jahr gerechnet ,
ergiebt dies eine Strecke von fast 9000 Kilo¬
metern , so daß nach einer Mitteilung des
Patent - und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz 5 Jahre genügten, um
eine Reise um die Erde zu machen . Be¬
denkt man hierbei noch, daß eine Taschen¬
uhr Jahr für Jahr im Gange ist, so kann
man sich erst einen Begriff von der Arbeits¬
leistung einer solchen machen .

Wildbad , 13 . April . Seine Majestät
der Kaiser wird , wie wir aus sicherer Quelle
erfahren , nächsten Freitag den 17 . April im
badischen Jagdhaus eintreffen um einige Tage
der Aucrhahnenjagd obzuliegen.

KeLArrterle Kerzen .
Novelle von Johanna Berger .

Nachdruck verboten.
9 .

Er preßte beide Hände an die fieberisch
pochenden Schläfen und seufzte . Er dachte
in tiefster Betrübnis an seinen knappen Sold ,
an seine Schulden und an die große Macht
deS Goldes , und daran, daß arme verschul¬
dete Offiziere zwangsweise reiche Mädchen
heiraten mußten . Er dachte auch an Lucia
Campello, die unter der Legion ihrer Ver¬
ehrer ihm allein den Vorzug gab . Aber es
glaubte ihm davor , daß er sich für schnöden
Mammon an jene kokette Frau verkaufen
und seiner ersten echten wahren Männerliebe
entsagen sollte.

In tiefes Sinnen verloren , schritt er
weiter, planlos auf einsamen Waldwegen .
An einer Bergwand blieb er stehen und
blickte hinab ins Thal. Dort unten grüßte
Villa Violett « herauf , das HauS , in dem
sie wohnte. Die Mittagssonne brütete da¬
rüber hin , die grünen Jalousien waren ge¬
schlossen und kein Mensch zu sehen . —

Was sie wohl in diesem Augenblickthat ?
— Ob sie an ihn dachte , oder von ihm
träumte? — Ob sie doch vielleicht die Seinige
werden konnte. — Noch war es ja gar nicht
entschieden , daß sie kein reiches Mädchen
war. Durch sein Hirn wirbelten tausend
Gedanken und mit der Hartnäckigkeit der
Liebe klammerte er sich an jeden Hoffnungs¬
strahl . Zuletzt wurde er ganz Freude und
Zuversicht.

Annie kam atemlos angelaufen und traf
dir Mama recht verdrießlich an . Sie stand
schon wartend am Wege, den Pompadour
mit den Zeitungen am Arm und den großen
Sonnenschirm aufgefpannt .

„ Wo hast Du denn so lange gesteckt ,
Mädchen ?" zürnte sie. „Es ist bald Mit¬
tagszeit ! "

„Sei nicht bö» , Mamachen, " schmeichelte
Annie und strich sich die verwehten Locken
aus der erhitzten Stirn .

„Wo bist Du eigentlich gewesen ? "

Die Kleine blickte mit lieblichen Erröten
in die Ferne , ein unendlich glücklicher Aus¬
druck lag auf ihrem Gesicht . „ Auf einem
Zauberberg, Mama l " antwortete sie verschämt.

„Sprich doch keinen Unsinn I Und nun
rasch nach Haufe , unser Weg ist weit ! "

Aber Annie rührte sich nicht vom Fleck.
„ Ich muß Dich erst etwas fragen , liebste

Mama ! Du bist so klug und wirst das
Rechte wissen . Darf ein junges Mädchen
Freundschaft — treue Kameradschaft schließen
mit einem jungen Manne ? "

„Aber warum nicht ? Es kommt aus
die Charaktere beider an !"

„ Ach, er hat sicher einen guten Charakter ,
denn er ist furchtbar nett ! "

„Wer denn ? — Welcher er ? — "
» Ich sprach nur so im Allgemeinen ,

weißt Du , Mama ! " stotterte Annie . Dann
redete sie herzhaft weiter. „ Du hattest auch
einen Jugendfreund , den Oberförster Hitler
in Tangermünde?"

„ Gewiß — und meine schönsten Er¬
innerungen knüpfen sich an diese Freund¬
schaft ! "

„ So hattest Du ihn wohl sehr lieb ? "
„Natürlich, Kind ! — Aber warum inte¬

ressiert Dich das ? "
„ Weil — weil — ' sie stockte und schlug

die Augen nieder. „ Bitte liebste Mama, "
fing sie aber gleich wieder an , „ bitte, be¬
antworte mir noch eine Frage ! "

„ Ach, Du brauchst nicht Alles zu wissen .
Komm , laß uns endlich gehen I "

„ Beste Mama , bitte, sage mir nur noch
das Eine . — Es ist durchaus notwendig
für mich, daß ich's erfahre . Hast Du mit
Deinem Jugendfreunde — Deinem guten
Kameraden Zusammenkünfte gehabt ?"

„ Naseweis ! wie kommst Du auf solche
Ideen ? " warf entrüstet die Rätin hin . „Zu¬
sammenkünfte — mit — mit Oberförster
Hitler ? Das wäre ja schrecklich gewesen ,
höchst schrecklich! Du lieber Gott, was denkst
Du eigentlich von mir ? "

Ein zorniges Rot schoß der allen Frau
in die Stirn .

Annie war nahe daran zu weinen.

„ Ach verzeih , liebstes Mamachen , ich
wollte Dich nicht verletzen. — Ich dachte
garnicht, daß eS so schlimm sei, wenn man
ab und zu mit einem lieben Freunde zü -
sammenkommt , um ein Stündchen mit ihm
zu verplaudern . "

„Es ist besser , man unterläßte eS , man
muß stets den Gesetzen des Anstand 'S , der
guten Sitte folgen, " erwiderte kurz die Rätin
und wandte sich zum Gehen .

Annie senkte schuldbewußt ihr Köpfchen
und folgte dcr Mutter , ohne noch eine Frage
zu wagen, still und ruhig wie ein Lamm .

Zwei Tage lang regnete es unaufhörlich ,
denn in Karlsbad wechselt das Wetter be¬
ständig. Es waren ein paar stille eintönige
Tage für das junge Mädchen . Die Rätin
litt am Brunnenrausch , fühlte sich unwohl
und verließ ihr Zimmer nicht . DaS Stuben¬
mädchen mußte bas Essen aus dem Restau¬
rant holen und man speiste zu Hause . Kaffee
und Thee besorgte Fräulein Brunner .

Annie hatte in dieser Zeit ein halbes
Dutzend Briefe an ihre Freundinnen in
Stettin geschrieben , fünf Meter Spitzen ge¬
häkelt und die Kurliste vom Anfang bis zum
Ende durchgelesen, wobei sic herausgefnnden
hatte, daß „ Er " im Offizierbadehause am
Quai wohnte und mit Vornamen Franz hieß.
Wie süß und poetisch schien ihr dieser Name,
der ihr ganz fremd war . Sic flüsterte ihn
ein paar Mal mit zärtlicher Stimme vor sich
h >n . Dann legte sie die Kurliste bei Seite
und horchte eine Weile auf das monotone
Getröpfel des Regens , das unablässig gegen
die Fenster tippte.

Es war auch zu langweilig heute. Mama
lag mit geschlossenen Augen auf demSopha
und pflegte der Ruhe.
Annie sprang ungeduldig auf und huschte
aus dem Zimmer, um Fräulein Brunner zu
besuchen und einen kleinen Plausch mit ihr
abzuhalten .

(Fortsetzung folgt .)

Merk 'H
Mit Thatcn schmückt sich Treue , nicht

mit Worten.
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